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Agenda

1.   1.   1.   1.   Ermittlung von Mischungsverhältnissen 

gleitender Durchschnitte

2.  2.  2.  2.  Ermittlung von Mischungsverhältnissen 

periodenorientierter Elastizitäten
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Kombination gleitender Durchschnitte mit Zinselastizitäten

Einheitliche Datenbasis mit historischen Einheitliche Datenbasis mit historischen Einheitliche Datenbasis mit historischen Einheitliche Datenbasis mit historischen 
ProduktzinssProduktzinssProduktzinssProduktzinssäääätzentzentzentzen
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GuVGuVGuVGuV---- und Barwertsimulationund Barwertsimulationund Barwertsimulationund Barwertsimulation

Ganzheitlicher Ansatz zur Abbildung variabel verzinslicher Produkte
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Integrierte Betrachtung von Mischungsverhältnissen 
gleitender Durchschnitte und periodenorientierter 
Elastizitäten für das variabel verzinsliche Geschäft

Die Ermittlung der Bewertungsvorschriften für Produkte mit unsicherem 
Cashflow erfolgt mithilfe von Mischungsverhältnissen gleitender 
Durchschnitte. In einem Iterationsverfahren wird eine Vielzahl an 
Mischungsverhältnissen - bei geringer Standardabweichung der Marge -
generiert, die anschließend einem Auswahlprozess unterzogen werden.

Für die Umsetzung des periodenorientierten Elastizitätskonzeptes zur 
Einschätzung der Zinsspannenentwicklung und zum Bilanzstruktur-
management ist es notwendig, die Produktzinsanpassung in Abhängigkeit 
von bestimmten Referenzzinsen festzulegen. 

Das Programm INTEGRAMIXINTEGRAMIXINTEGRAMIXINTEGRAMIX ermittelt simultan in einem Iterationsverfahren 
geeignete Mischungsverhältnisse gleitender Durchschnitte und 
Elastizitäten.  
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INTEGRAMIX
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Modul für gleitende Durchschnitte

Das erste Modul dient zur Ermittlung der Bewertungsvorschriften für 
Produkte mit unsicherem Cashflow.

In einem Iterationsverfahren wird eine Vielzahl an 
Mischungsverhältnissen gleitender Durchschnitte von Marktzinssätzen -
bei geringer Standardabweichung der Marge - generiert, die 
anschließend einem Auswahlprozess unterzogen werden. 

Neben der Standardabweichung werden weitere Kennzahlen ermittelt, 
um aus der Vielzahl möglicher Varianten geeignete 
Bewertungsvorschriften für Produkte mit unsicherem Cashflow zu finden.
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Arbeiten mit Modul für gleitende Durchschnitte

Auswahl des 
Berechnungszeitraums

Optimierung des 
Berechnungszeitraums

Produktauswahl

Schrittlänge für 
Kombination von 

Mischungsverhältnissen
Zuordnung des Produkts 
(erfolgt automatisch aus 
den Produktzinsen)

Pflege des 
Produktbestands

Pflege der 
Marktzinshistorie

Auswahl der Stützstellen
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Wichtiger Hinweis: Die Datengrundlage muss lückenlos sein, eine Leerzelle wird von der 
Software als Ende der Historie gewertet. In diesem Fall ist eine Berechnung der Produktkennzahlen 
entweder mit einer bis zu der auftretenden Leerzelle vorhandenen Zeitreihe oder auf die Leerzelle 
folgenden Zeitreihe möglich.

Produktzinsen

Die Aktualisierung bzw. Abänderung der Produktzinsen erfolgt unter dem 
Menüpunkt „Produkte editieren“.

Berechnung ab Berechnung ab Berechnung ab Berechnung ab 
Jan. 2004Jan. 2004Jan. 2004Jan. 2004

Berechnung bis  Berechnung bis  Berechnung bis  Berechnung bis  
Nov. 2003Nov. 2003Nov. 2003Nov. 2003

Eintragung von Eintragung von Eintragung von Eintragung von 
ProduktnamenProduktnamenProduktnamenProduktnamen

Aktualisierung der Aktualisierung der Aktualisierung der Aktualisierung der 
DatumsspalteDatumsspalteDatumsspalteDatumsspalte



S. 9

21.11. 2008

Unter diesem Menüpunkt wird die Zeitreihe der Marktzinsen aktualisiert 
bzw. abgeändert. Es sollen die von der Bank verwendeten Refinanzierungs-
bzw. Anlagezinsen herangezogen werden. 

In dreizehn Spalten werden jeweils die Zeitreihen mit historischen 
Zinssätzen für die Stützstellen 1, 3 und 6 Monate sowie 1 bis 10 Jahre 
eingegeben. Es sind jeweils die UltimoUltimoUltimoUltimo----ZinsenZinsenZinsenZinsen des jeweiligen Monats 
voreingestellt.

Marktzinshistorie

Wichtiger Hinweis: Die Datengrundlage der Marktzinsen muss ebenfalls lückenlos sein! 
Auf fehlende Marktzinsen wird der Anwender durch  Fehlermeldung hingewiesen.
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In der Tabelle „gl. Durchschnitte“ werden aus den eingegebenen historischen 
Marktzinsen die historischen gleitenden Durchschnittszinsen errechnet 

Gleitende Durchschnittszinsen

Marktzinsen Gleitende Durchschnitte
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Die gleitenden Durchschnittszinsen werden gleichzeitig mit der Zeitreihe der 
historischen Marktzinsen aktualisiert. Für jeden hinzugefügten Monat fällt der 
älteste Zins der Vergangenheit aus der Berechnung heraus und der aktuelle 
Zins mit entsprechender Laufzeit wird in die Berechnung einbezogen. 

Um den Datenbestand mit den gleitenden Durchschnittszinsen zu 
aktualisieren, muss die letzte Zeile, die Daten enthält, markiert werden und 
bis zum aktuellen Monat nach unten gezogen werden. Daraufhin werden die 
gleitenden Durchschnitte automatisch berechnet. 

Die neu errechneten gleitenden Durchschnitte werden aber nur dann sichtbar, 
wenn zuvor die entsprechenden Monate mit historischen Zinsen in der Tabelle 
„hist. Zinsen“ gefüllt wurden.

Aktualisierung der gleitenden Durchschnittszinsen
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Der Berechnungszeitraum wird durch den Berechnungsbeginn und das Be-
rechnungsende determiniert. 

Die im Listenfeld erscheinenden Monate werden durch die Einträge in den 
Zeitreihen mit gleitenden Durchschnitten bestimmt. Der früheste Monat für 
den Berechnungsbeginn entspricht dem ersten Monat der vollständig 
gefüllten gleitenden Durchschnitte, das späteste Berechnungsende bildet der 
letzte Monat der gleitenden Durchschnitte.

Um den Berechnungszeitraum zu optimieren, gibt es im Hauptmenü zwei 
Knöpfe. Sie orientieren sich an den eingetragenen Produktzinsen übertragen 
deren Anfang und Ende in die Einstellungen des Hauptmenüs. „Alle Daten“
überträgt bis zum Ende der Produktzinshistorie inklusive der durch die 
Produktzinsszenarien weitergeführten Zinssätze, „Alle hist. Daten“ greift nur 
auf die eingegebenen realen Produktzinsen zurück.

Historischer Untersuchungszeitraum

Auswahl des Auswahl des Auswahl des Auswahl des 
UntersuchungszeitraumsUntersuchungszeitraumsUntersuchungszeitraumsUntersuchungszeitraums
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Die Auswahlliste wird durch die festgelegten Produktnamen 
(Spaltenüberschriften der Produktzinsen) gefüllt.

Die Zuordnung als Aktiv- bzw. Passivprodukt erfolgt über das 
Optionsfeld in den Produktzinsen. Die gewählte Einstellung wird 
automatisch in das Tabellenblatt „Eingaben“ übertragen. Mit der 
Optionsauswahl wird bestimmt, wie die Marge berechnet wird.

Produktauswahl

Auswahl des zu untersuchenden Produktes Auswahl des zu untersuchenden Produktes Auswahl des zu untersuchenden Produktes Auswahl des zu untersuchenden Produktes 
und der Zuordnung in der Bilanzund der Zuordnung in der Bilanzund der Zuordnung in der Bilanzund der Zuordnung in der Bilanz
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Die Schrittlänge bestimmt den Feinheitsgrad der Differenzierung zwischen 
den untersuchten Mischungsverhältnissen. Eine Schrittlänge von 5 bedeutet, 
dass die Gewichtsverteilung in den Laufzeitbändern der Mischungs-
verhältnisse mit einer Genauigkeit von 5% erfolgt. 

Schrittlänge

Auswahl der SchrittlAuswahl der SchrittlAuswahl der SchrittlAuswahl der Schrittläääänge fnge fnge fnge füüüür die Iterationr die Iterationr die Iterationr die Iteration
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Unter dem Menüpunkt „Stützstellen“ können die für 
die Berechnung zu berücksichtigenden Stützstellen 
der Zinsstrukturkurve ausgewählt werden. Damit 
lassen sich gezielt bestimmte Laufzeiten aus der 
Berechnung herausnehmen, um eine Vereinfachung 
der Dispositionsvorschrift zu erzielen. 

Stützstellenauswahl

Auswahl der StAuswahl der StAuswahl der StAuswahl der Stüüüützstellen der Marktzinsentzstellen der Marktzinsentzstellen der Marktzinsentzstellen der Marktzinsen
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Iterationsprozess

Das Programm beginnt den Iterationsprozess mit der kürzesten möglichen 
Mischung (100% gleitend 1 Monat). Abhängig von der Vorgabe der 
Schrittlänge werden neue Varianten der Mischungsverhältnisse kreiert. 

Die Kennzahl Standardabweichung stellt die zentrale Kennzahl des
Konzepts dar. Die im Iterationsprozess kreierten Mischungsverhältnisse 
werden nach dem Kriterium der geringsten Standardabweichung sortiert. 

In anschließenden Sortiervorgängen werden weitere Optima in Bezug auf 
die Kennzahlen Korrelation, Marge und Laufzeit ermittelt. Dafür werden 
ausschließlich Mischungsverhältnisse mit geringer Standardabweichung 
zugelassen. 

Die Beschränkung der Anzahl der zu berücksichtigenden 
Mischungsverhältnisse wird unter dem Menüpunkt „Detailansicht“ im 
Tabellenblatt „Ergebnisse“ vorgenommen.



S. 17

21.11. 2008

Erweiterte Iteration in Integramix PLUS

Durch die Auswahl „alle MV“ in den Eingaben wird der 
Iterationsprozess verfeinert. Es werden alle möglichen 
Mischungsverhältnisse betrachtet um das 
bestmöglichste Ergebnis zu erhalten.

Da mehr Mischungsverhältnisse als in der einfachen 
Iteration betrachtet werden, spielt die Auswahl der 
„Anzeige“ eine größere Rolle. Aufgrund dieser 
Einstellung werden sich die Nebenergebnisse für 
„höchste Marge“, „höchste Korrelation“ etc. sehr 
unterscheiden.

Anzahl der Mischungsverhältnisse, welche für den Sortiervorgang 
ausgewählt werden
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Jan. 9
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Jan. 9
8

Jan. 9
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Jan. 0
0

Jan. 0
1

Jan. 0
2

Jan. 0
3

Jan. 0
4

Datum

Zins

Produktzins Opportunitätszins Marge

Zeitreihe mit 
Produktzinsentwicklung

Iterationsprozess: 
Vorschläge von 

Mischungsverhältnissen

Ableitung der Zeitreihe des 
Opportunitätszinses

Entscheidungsregel:

Geringste Standardabweichung der Marge

Berechnung der Marge

1.1.1.1.

2.2.2.2.

3.3.3.3.

Schema zur Ableitung der Dispositionsvorschrift
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Ausweis der Ergebnisse

Alle ermittelten Mischungsverhältnisse sind durch mehrere statistische 
Größen gekennzeichnet, die eine Interpretation des Ergebnisses zulassen.

Neben der Standardabweichung werden die mittlere Marge, die Korrelation 
zwischen dem Produkt- und Marktzinsverlauf, sowie die durchschnittliche 
Laufzeit berechnet. Die berechneten Mischungsverhältnisse stecken die 
Bandbreite der alternativen Cashflow-Profile ab, in denen sich das 
tatsächliche Zinsanpassungsverhalten des Kreditinstituts einfinden soll. 
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Abbruch der Berechnung/Iterationsprozesses

Die Berechnung kann vorzeitig über die Tastenkombination: „Strg + Pause“
abgebrochen werden. Der Abbruch wird mit der Schaltfläche „Beenden“
bestätigt.

Diese Tastenkombination gilt auch für alle weiteren Excel-Tools.
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Über die Ermittlung der optimalen Mischungsverhältnisse hinaus besteht 
die Möglichkeit die Kennzahlen (Standardabweichung, Korrelation, 
mittlere Marge, Laufzeit) für ein vorgegebenes Mischungsverhältnis zu 
berechnen. Diese Funktion soll insbesondere das Backtesting der 
festgelegten Strukturen unterstützen.

Manuelle Berechnung

Eingabe des MischungsverhEingabe des MischungsverhEingabe des MischungsverhEingabe des Mischungsverhäääältnissesltnissesltnissesltnisses

Start der BerechnungStart der BerechnungStart der BerechnungStart der Berechnung

Ausgabe der Ausgabe der Ausgabe der Ausgabe der 
ErgebnisseErgebnisseErgebnisseErgebnisse
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Grafische Darstellung der Ergebnisse

Für die fünf optimalen Mischungsverhältnisse können die historischen 
Zinsverläufe einschließlich Margenverlauf grafisch dargestellt werden. 
Die Grafik kann für alle vorgesehenen Kennzahlen aufgerufen werden 

Auswahl der Auswahl der Auswahl der Auswahl der 
betrachteten Kennzahlbetrachteten Kennzahlbetrachteten Kennzahlbetrachteten Kennzahl
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Produktzinsszenarien in Integramix PLUS

Mittels der Produktzinsszenarien kann man die Zinshistorie für 5 Jahre 
fortführen. Eingabe von Szenarien für 

die nächsten 5 Jahre

Auswahl von einem der 
fünf besten 

Mischungsverhältnisse

Aktualisieren der Grafik 
und der weiter 

geführten Zinshistorien

Löscht die weiter 
geführten Zinshistorien
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Weitergeführte Zinshistorie

Mit den eingetragenen Szenarien werden die historischen Zinsen 
weitergeführt. Die Szenarien sind für 1 Monat, 1 Jahr, 5 Jahre und 10 Jahre 
einzugeben. Die Stützstellen dazwischen werden linear interpoliert.

Die Eingabe erfolgt als Basispunkte und ist für einen Anstieg der 
Zinsstrukturkurve positiv, für sinkende Zinsen negativ einzutragen.

Auf Grundlage der historischen Zinsen können auch die gleitenden 
Durchschnitte um fünf Jahre verlängert werden.

Mit dem gewählten Mischungsverhältnis lassen sich nun auch die 
Produktzinsen weiterführen.

Die Zinsen aus den Produktzinsszenarien werden in den Tabellenblättern 
„hist. Zinsen“, „gl. Durchschnitte“ und „Produktzinsen“ gelb unterlegt. 
Wenn Sie die Historien mit realen Daten fortführen möchten, müssen Sie die 
gelbe Markierung an den neuen Zinsen entfernen oder vorher im 
Tabellenblatt „Produktzinsszenarien“ den Knopf „Lösche weitergeführte 
Zinshistorien“ betätigen.
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Agenda

1.   1.   1.   1.   Ermittlung von Mischungsverhältnissen 

gleitender Durchschnitte

2.  2.  2.  2.  Ermittlung von Mischungsverhältnissen 

periodenorientierter Elastizitäten
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Elastizitätsmodul

Mit dem Elastizitätsmodul wird gemäß dem Elastizitätskonzept die 
Reagibilität bestimmter Referenzzinsen bzw. Mischungen von 
Referenzzinsen verschiedener Laufzeitbänder ermittelt. 

Aus historischen Zeitreihen heraus wird die Elastizität und das 
Bestimmtheitsmaß des Produktzinses im Vergleich zum Marktzins anhand 
der linearen Regression (Methode der kleinsten Quadrate) ermittelt. 

In einem Marktzins- (x-Achse)/Produktzins-(y-Achse) Diagramm werden für 
jeden Beobachtungszeitpunkt die jeweiligen Markt- und 
Produktzinskombinationen eingetragen. 
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Berechnung der Zinsanpassungselastizität

Die Zinsanpassungselastizität wird mit einem DifferenzquotientenDifferenzquotientenDifferenzquotientenDifferenzquotienten
dargestellt, der eine absolute Zinsänderung des Produktzinses bezogen auf 
eine absolute Marktzinsänderung im gleichen Zeitraum ins Verhältnis setzt.

Beispiel: Die Änderung des Marktzinses um 0,2%-Punkte hat eine 
Anpassung des Produktzinses um 0,1%-Punkt zur Folge. Die Elastizität 
beträgt somit 0,5 oder 50%. 

Die Verzögerungen bei der Konditionsanpassung (sog. TimelagsTimelagsTimelagsTimelags) werden 
bei den Berechnungen ebenfalls berücksichtigt.

Beispiel: Der Marktzins ändert sich im März um 0,5%-Punkte. Diese 
Änderung wird im Mai (Timelag = 2) an den Kunden weitergegeben.
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y = 0,7311x - 0,6126
R2 = 0,8615

0,00

0,50

1,00

1,50

2,00

2,50

3,00

3,50

4,00

4,50

0,00 1,00 2,00 3,00 4,00 5,00 6,00 7,00

Marktzins

Produktzins

Regressionsgerade

Mithilfe der Methode der kleinsten Quadrate wird eine Regressionsgerade 
durch die Punktwolke gelegt (entstanden aus Markt- und Produktzins-
kombination), die die Wertkombinationen bestmöglich beschreibt. 

Die Steigung der Geraden zeigt die Elastizität auf. 

Steigung: 0,7311Steigung: 0,7311Steigung: 0,7311Steigung: 0,7311
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y = 0,7311x - 0,6126
R2 = 0,8615

0,00

0,50

1,00

1,50

2,00

2,50

3,00

3,50

4,00

4,50

0,00 1,00 2,00 3,00 4,00 5,00 6,00 7,00

Marktzins

Produktzins

Bestimmtheitsmaß

Das Bestimmtheitsmaß (r2) ist ein Maßstab für die Güte des gefundenen 
Zusammenhangs.  

Je enger die einzelnen Punkte um die Regressionsgerade verteilt sind, um 
so höher ist das Bestimmtheitsmaß.

BestimmtheitsmaBestimmtheitsmaBestimmtheitsmaBestimmtheitsmaßßßß: 0,8615: 0,8615: 0,8615: 0,8615



S. 30

21.11. 2008

Arbeiten mit Modul für Elastizitäten

Die Auswahl der Berechnungsparameter erfolgt über die zentrale Menüleiste 
von Integramix. Damit ist sichergestellt, dass die Berechnung mit einer 
einheitlichen Datenbasis durchgeführt wird.

Durch die direkte Gegenüberstellung der Ergebnisse wird die 
Vergleichbarkeit von Mischungsverhältnissen der gleitenden Durchschnitte 
und Elastizitäten ermöglicht.

Timelag-Auswahl
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Detailansicht 

Die für die Abbildung der 
Konditionsanpassung geeigneten 
Referenzzinsen werden sowohl 
durch eine direkte Anbindung an 
einem bestimmten Marktzins als 
auch an einer Mischung 
verschiedener Marktzinsen ermittelt.
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Komprimierte Darstellung 

Die beste Abbildungsvorschrift erzeugt mit einem Mischungsverhältnis 
verschiedener Marktzinsen. Das Bestimmtheitsmaß übertrifft das höchste 
Bestimmtheitsmaß der „einfachen“ Elastizitäten.

Die Iteration für das Mischungsverhältnis kann über die Anwahl „alle MV“
ebenfalls verfeinert werden.

„Einfache“ Elastizitäten. Die 13 besten (gemäß dem Kriterium 
Bestimmtheitsmaß) Ergebnisse. 
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Berechnungsdauer

Der Iterationsprozess für die Ermittlung des optimalen 
Mischungsverhältnisses im Modul Elastizitäten erfordert 
wesentlich längere Rechenzeit als der Iterationsprozess für die 
geleitenden Durchschnitte.

Die Ursache darin liegt in der Wiederholung der Berechnung für 
verschiedene Timelags. Die Berechnung wird bei Auswahl „alle“
nicht nur einmal, sondern 7-mal durchgeführt.
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Grafische Darstellung der Ergebnisse

Für das optimale Mischungsverhältnis und für das beste Ergebnis der 
einfachen Elastizitäten können die historischen Zinsverläufe grafisch 
dargestellt werden. 
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Vergleich der Abbildungsvorschriften
 Standardabweichung

1 Monat 0
3 Monate 30
6 Monate 0

1 Jahr 0
2 Jahre 0
3 Jahre 0
4 Jahre 0
5 Jahre 0
6 Jahre 0
7 Jahre 0
8 Jahre 0
9 Jahre 0

10 Jahre 70

STD 0,3309

Marge 4,2812

Korrel. 0,9715

Laufzeit 7,0750

Rang 1

Mischungsverhältnis

1 Monat 40
3 Monate 0
6 Monate 0

1 Jahr 0
2 Jahre 0
3 Jahre 0
4 Jahre 0
5 Jahre 0
6 Jahre 0
7 Jahre 0
8 Jahre 0
9 Jahre 0

10 Jahre 60

Timelag 5
Elastizität 0,5270
Bestimm. 0,8712
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Produktzinssimulation

Nach Betätigung der Einstellungen für die Simulation wird auf 
Grundlage des ersten einzugebenden Produktzinses (gelb unterlegt) 
die Produktzinshistorie mittels Elastizitäten gebildet. 

Das Feld „frei“ in der Einstellung „Referenzzins“ bietet die Möglichkeit 
im Tabellenblatt „hist. Zinsen“ einen eigenen Referenzzins rechts vom 
10-Jahreszins einzufügen.


